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Gestörtes Kino
Liebe Leserinnen und Leser, »Disruptive Cinema« stellt 
auf der kommenden IBC Big Screen Konferenz das 
Haupt-Thema dar. Es geht um die Zukunft der Film -
präsentation, um verschiedene Möglichkeiten, das 
 Publikum weg von der Couch, vom Fernseher, bzw. 
vom Computer oder Mobilgerät zu locken.

Wie? U.a. indem man Zusatznutzen verspricht. Am 
Mobilgerät. Über den Second-Screen, dessen Nutzung 
beim Fernsehen immer größere Ausmaße annimmt. 

Gerade bei Groß-TV-Events wie der Fußball-WM er-
reicht das »Kommentar-Wesen« in Social-Networks 
ungeahnte Höhen, zudem bekommt man allerlei Infor-
mationen auch von den TV-Sendern serviert.

Im Kino soll man demnach ebenfalls sofort wich -
tige Zusatz-Informationen an seine Fingerspitzen be-
kommen – oder abgeben. Etwa, wie viele Kinder der 
Hauptdarsteller gerade zugegebenermaßen hat, oder, 
wenn wir gerade bei den Maßen sind, welche Diät-Kur 
die Hauptdarstellerin gerade macht. Dass das mög -
licherweise die Aufmerksamkeit ein wenig vermindert, 
muss man eben bei der Generierung des Drehbuches 
berücksichtigen. Stichwort »Cliffhanger« bei der TV-
Werbung. Das Problem ist da nur, dass die Leute eben 
ihre  Zusatz-Informationen, oft auch werb licher Art, so-
fort konsumieren können müssen. Um die eigentlich 
gewollte Rezeptionsfähigkeit des Bild- und Ton-Konsu-
menten und vor allem von dessen Nachbarn im Kino 
nicht ganz gegen Null gehen zu lassen, könnte man ja 
die Wiedergabe des Filmes ein wenig unter brechen. 
Z.B., wenn die Mehrzahl der Konsumenten gerade 
 ihren Mehrwert entgegen nimmt. Eis-Pause gibt es ja 
auch schon im Kino – zumindest bei Überlänge.

Das kann natürlich den marginalen Neben-Effekt 
haben, dass der Film nicht nur ein wenig im Erzählfluss 
gehemmt wird, sondern auch die Kinobetreiber in Zeit-
not mit der nächsten Vorführung kommen. Hier gibt es 
wieder zwei Möglichkeiten: Man kann den Film einfach 
überziehen lassen. Das führt dazu, dass man nicht so 
ganz genau weiß, wann der nächste Film beginnt. Rei-
sende mit der Bahn oder dem Flugzeug wissen ja auch 
nicht, wann man wirklich einsteigen kann. Geschweige 
denn, wann man tatsächlich ankommt. Und wenn wir 
ganz ehrlich sind – Autobenutzer wissen das schon bei 
mittleren Strecken ja auch nicht. Sowohl die Ankunft, 

als auch die Abfahrt. Wenn man es genauer überlegt, 
bedeutet dies praktisch also nur eine Homogeni -
sierung des Medien-Konsums mit dem Alltag.

Will man den verspäteten Film aus organisatori-
schen Gründen jedoch nicht überziehen lassen, könnte 
man ihn ja mit einer entsprechend gestalteten Schluss-
Sequenz an dafür vorgesehenen Aussprung-Punkten 
beenden. Oder einfach gnadenlos abdrehen. Dies 
 eröffnet wiederum Möglichkeiten, über die Quantifi -
zierung der Missfallens-Kundgebungen am Second 
Screen  eine Qualifizierung des Filmes durchzuführen. 
Eine Art Aufmerksamkeits-Quote, die man in einem 
Second-Ranking from Second Screen einführen könnte. 
Wobei die Frage ist, ob man es positiv oder negativ 
wertet, je weniger Kinobesucher den verfrühten 
Schluss überhaupt bemerken.

Es mag für passionierte Kinobesucher zwar ein 
Gräuel sein, dass die Nachbarn während des Film -
genusses am iPad oder iPhone herumfuhrwerken – 
aber sollen die den Ton über Kopfhörer konsumieren? 
Wie sieht es mit dem Streulicht aus? Möglicherweise 
löst sich das Second-Screen-Problem im Kino ganz 
von alleine: die meisten Second-Screen-Geräte ver -
fügen heute über zwei oder noch mehr  Kameras. 
 Damit kann man bekanntermaßen nicht nur das 
 Benutzerverhalten kontrollieren, sondern ganz neben-
bei auch noch den First-Screen aufnehmen. Außer die 
Aufnahme-Funktion wird automatisch im Kino ge-
sperrt, sobald das Gerät in Richtung Leinwand gedreht 
wird. Die notwendige Überwachung bekommt man 
 sicher schon  locker hin. Google Glass wurde in man-
chen US-Kinos übrigens bereits verboten.

Meine These: Es ist nicht die Konzentrationsfähig-
keit auf mehrere Dinge gleichzeitig, die wir heute 
 heranzüchten, sondern die Unlust, ja sogar die Un -
fähigkeit, sich auf ein Ding wirklich zu konzentrieren.

Ihr Ruodlieb Neubauer
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